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Mein Name ist Celia Bach und
ich arbeite schon seit längerer Zeit
als Sprachenlehrerin für HADARA
e.V. in dem kleinen Bürochen im
Netzwerk Richtsberg e.V., Am
Richtsberg 70. Vor drei Jahren bezog
ich eine Wohnung in der Potsdamer
Straße, um möglichst nahe vor Ort
zu sein. Somit habe ich einen kur-
zen Weg zum Arbeitsplatz und mei-
ne Schüler können mich ebenfalls
auch mal außerhalb der offiziellen
Zeiten daheim zum Unterricht auf-
suchen. Nach 3 Jahren Richtsberg
habe ich nun angefangen, Wurzeln
zu schlagen und daher engagiere ich
mich noch intensiver für die Belan-
ge der Menschen, die hier leben.
Damit meine ich nicht nur die Schü-
ler! Zwar habe ich auch hier mein

Angebot drastisch erweitert und
ich unterrichte fast alle Fächer (au-
ßer Mathe, Französisch und Latein);
hinzu kommt noch die Arbeit mit
Legasthenikern und Kindern, die
unter Dyskalkulie leiden. Für die
weitere Zukunft hier will ich mit
dazu beitragen, dass unser Stadtteil
noch homogener wird. Mit Multi-
kulti, aber Multi soll mit Kulti noch
viel mehr sprechen, noch viel mehr
Kontakt haben, noch viel mehr mit-
einander erleben. Gemeinsames Er-
leben und Zusammenleben, das ist
eine Stadtteilgemeinschaft die ich
noch aus meiner Kindheit kenne, als
eine Art von Aufbruchstimmung
herrschte.

Hier eine schöne Anektode aus
einer meiner Nachhilfestunden:

Richtsberg Geschichten

Nun unterrichte ich bereits seit
sieben Jahren Schülerinnen und
Schüler fast aller Jahrgänge und
Schultypen nachmittags in der HA-
DARA. Als vor einigen Jahren der
Roman „Der Vorleser“ auch an
den Marburger Schulen Einzug
hielt, betreute ich ein Zwillingspär-
chen, welches gerade die 11. Klasse
besuchte und über eben dieses
Werk ein Lesetagebuch führen
sollte.

Die beiden Mädchen gaben den
Inhalt eines Kapitels auch sehr
schön an, allerdings wurde ich
dann doch ein wenig stutzig, denn
da stand geschrieben: „Er holte ihr

aus dem Keller Kokain.“ Ich fragte
sicherheitshalber nochmals nach,
aber alle beide versicherten mir,
genau so stünde es im Buch. 

Ich bat darum, dass man mir die-
sen Passus zeigen möge und was
las ich da? „Er holte ihr Koks aus
dem Keller.“ Damit war das
Rauschgifträtsel geklärt, denn auch
am Richtsberg wird in vielen Haus-
halten mit Fernwärme geheizt und
unsere Kinder kennen das mühseli-
ge Schleppen von Koks und Bri-
ketts gar nicht mehr. Dafür kann
man sich am Richtsberg über eine
angenehme und saubere Luft freu-
en. Celia Bach

„Die Wirkung der Fernheizung“

Liebe Leserinnen, liebe Leser
Unser Stadtteil wird fünfzig! Wie Sie bereits auf der Titelseite sehen konn-
ten, wird am 24. Mai 2014  gefeiert und zwar in der Mitte des Richtsbergs,
in der Leipziger Strasse, die ab 15 Uhr zur Festmeile wird. Viele Vereine
und Institutionen helfen mit ein buntes Programm für Kinder, Jugendliche
und Erwachsene anzubieten. Eine Besonderheit ist der kostenlose Shutt-
lebus, der Sie aus allen Ecken des Stadtteils zum Fest bringt. Ab 14.30 Uhr
fährt der Bus die Haltestellen regelmäßig an. Auch zurück können Sie na-
türlich den Bus nehmen. Parallel zum Fest ist im Gemeindehaus in der Lie-
bigstrasse eine  Ausstellung über die Geschichte des Richtsbergs zu sehen.
Außerdem erscheint am 24. Mai 2014 die erste ausführliche Stadtteilchro-
nik mit der Geschichte des Richtsbergs und einer Darstellung der vielfäl-
tigen Vereinsstruktur. Bis zum 24. Mai beim Stadtteiljubiläum,

herzliche Grüße Ihre Redaktion Richtsberg aktiv
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In der Zeit vom 21.10. bis
16.12.2013 wurde der Holzsteg
am Einkaufszentrum Am Richts-
berg umfangreich durch den Magi-
strat der Universitätsstadt Mar-
burg instand gesetzt. 

Die Maßnahmen im Einzelnen:
● Erneuerung des Holzbohlenbela-

ges, der jetzt mit Anti-Slip-Strei-
fen ausgestattet ist,

● Materialaustausch an Schadstel-
len an den Leimholzträgern und
Stützen,

●Verstärkung oder Ersatz von tra-
genden Verbindungen,

● einseitiges Anbringen einer Bau-
furnierplatte zur statischen Ver-
stärkung des Leimholzträgers
auf der Südseite,

● Ergänzung der wetterfesten Ver-
kleidung auf der Südseite,

● Aufbringen eines kompletten
Holzschutzanstriches,

● Abdecken der Holzbauteile mit
Metallblechen gegen schädliche
Witterungseinflüsse,

● Montieren von neuen Handläu-
fen auf beiden Seiten.

Die Baukosten betrugen insge-
samt ca. 128.000,- €. Um die Arbei-
ten fachgerecht und wirtschaftlich
durchführen zu können, mussten
für die Instandsetzungsarbeiten
der Steg gesperrt und die Durch-
fahrtshöhe der Straße „Am Richt-
berg“ auf 3,40 m beschränkt wer-
den. Dadurch konnte ein Arbeits-
gerüst zum Einsatz kommen, um an
die kritischen Stellen über der
Fahrbahn heranzukommen. Aller-
dings mussten deswegen höhere
LKWs, die  die Baustelle vorüber-
gehend nicht passieren konnten,
über die Sudetenstraße umgeleitet
werden.

Alle Arbeiten wurden von einer
Fachfirma aus Sögel in Ostfries-
land, Fa. Quappen, durchgeführt
und statisch-konstruktiv vom Inge-
nieurbüro Böttcher in Wetter ge-
plant und betreut. Die Baubetreu-

ung seitens der Universitätsstadt
Marburg lag bei Rudolf Lotz und
Frank Wilhelm.

Somit steht jetzt der Steg insbe-
sondere auch für ältere und behin-
derte Menschen, die zum Einkaufs-
zentrum gelangen wollen, wieder
uneingeschränkt zur Verfügung.

Bürgermeister Dr. Franz Kahle
freute sich über die Instandsetzung
des Holzstegs am Einkaufszen-
trums Am Richtsberg: „Mit der Sa-
nierung hat der Magistrat auch
dem Wunsch des Ortsbeirats
Rechnung getragen, der sich in den
letzten Jahren mehrfach für eine
Sanierung ausgesprochen hatte.

Besonders die Rutschigkeit des
Holzstegs bei Glatteis im Winter
oder nach Regen im Sommer be-
reitete den Bürgerinnen und Bür-
gern beim Überqueren in der Ver-
gangenheit häufig Schwierigkeiten.
Der neue, speziell präparierte
Holzbelag wird nun Abhilfe schaf-
fen.“ Pressemitteilung 

der Universitätsstadt Marburg

Informationen zur Instandsetzung des Holzstegs
am Einkaufszentrum Am Richtsberg

Der sanierte Holzsteg am Einkaufszentrum Am Richtsberg ist nach der In-
standsetzung nun besser zu überqueren. (v.l.n.r.) (vordere Reihe) Erika
Lotz-Halilovic, Ortsvorsteherin Richtsberg, Pia Tana Gattinger, BSF Quar-
tiersmanagerin, Rudolf Lotz, Sachbearbeiter Fachdienst Tiefbau, Bürger-
meister Dr. Franz Kahle, (hintere Reihe) Dr. Heinrich Scherer, Projektleiter
Fachdienst Stadtplanung und Frank Wilhelm, Sachbearbeiter Fachdienst
Tiefbau.

Foto: Tina Eppler für die Universitätsstadt Marburg

Hintergrund:
Der heutige Holzsteg wurde
1983 errichtet und kostete da-
mals 85.300 DM. Er wurde
1998 und letztmalig 2002 kom-
plett saniert. 
Beim Aufbau konnte das alte
westliche Widerlager des ur-
sprünglichen Steges aus Beton,
der wegen erheblicher Frost-
und Tausalzschäden abgebro-
chen werden musste, wieder-
verwendet werden. Dieser ur-
sprüngliche Betonsteg wurde
1973 von der Firma Edeka fi-
nanziert und unter Federfüh-
rung der Hessischen Heimstät-
te errichtet  Er wurde als eine
„dem öffentlichen Verkehr die-
nende Einrichtung“ erbaut und
von der Stadt 1975 übernom-
men. 
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Am 3. März 2014 war es endlich
soweit! Das RollerKids-Mobil der
Unfallkasse Hessen, ausgestattet
mit Rollern, Schutzausrüstungen,
Helmen und Materialien für eine
Bewegungslandschaft, wurde auf
den Schulhof der Astrid-Lindgren-
Schule gebracht und stand nun –
nach einem einführenden Lehrer-
workshop – der Schule für eine
Woche zur Verfügung.

Die UKH will mit diesem Pro-
jekt Lehr- und Betreuungskräfte
sowie Erzieherinnen und Erzieher
unterstützen, das Rollerfahren als
ein modernes Bewegungskonzept
mit zahlreichen positiven Aspekten
einfach umzusetzen. Dabei verfol-
gen sie Ziele wie:
• Begeistern von Schülerinnen und

Schülern mit attraktiven Inhalten
aus ihrer Lebenswelt

• Vermittlung von Bewegungsfreu-
de

• Trainieren der Koordination und
Motorik (auch im Hinblick auf
das Fahrradfahren)

• Schulung der Verkehrssicherheit
Da alle 380 Kinder unserer

Schule in den Genuss des Roller-

fahrens kommen sollten, musste
ein Plan erstellt werden, der die
Nutzung der Roller jeder Klasse
ermöglichte. Eine nicht ganz leich-
te, aber machbare Aufgabe!

Nach einer kurzen Einführung
über die Bedeutung und das richti-
ge Anlegen der Schutzkleidung
(Knie- und Ellenbogenschützer so-
wie Helme), hatten die Kinder die
Gelegenheit, sich mit dem Fahrge-
rät Roller vertraut zu machen, das
Fahren auf freier Strecke oder das
eigene Können in einem Parcour
auszuprobieren. 

Die  Kinder zeigten sich bei der
Gestaltung des Parcours sehr
kreativ, gestalteten ihn wieder um
und probierten zahlreiche Variatio-
nen aus. Dabei leisteten die mitge-
lieferten Gegenstände wie Wippe,
Rampe, Wave, Slalom etc. tolle
Dienste und boten immer wieder
aufs Neue herausfordernde Mög-
lichkeiten.

Kleinere Einheiten zwischen-
durch dienten zum Erlernen wich-
tiger Fertigkeiten wie Abstoppen
und Ausweichen  sowie zum Ken-
nenlernen der eigenen Fähigkeiten

und Grenzen. Mit Hilfe von Stand-
tafeln konnten sich die Schülerin-
nen und Schüler selbständig Bewe-
gungsaufgaben erarbeiten und tolle
Tricks aneignen. Dabei wuchs so
mancher über sich selbst hinaus,
fuhr einhändig Roller oder in der
Hocke oder mit einem Bein über
dem Lenker oder sogar mit zwei
Rollern gleichzeitig.

Neben dem großen Spaß an der
Sache ist ein wichtiger Aspekt na-
türlich nicht zu vergessen, nämlich
dass ein solches Projekt auch zu
mehr Bewegungssicherheit führt,
auch im Straßenverkehr und somit
einen wichtigen  präventiven Bei-
trag zur Unfallvermeidung (im
Straßenverkehr) leistet.

Das große Interesse, die Einsatz-
bereitschaft und die vielen Fragen
der Kinder, die im Laufe der Wo-
che immer wieder gestellt wurden,
wie „Können wir das jetzt jeden
Tag machen?“ „Bleibt der Anhän-
ger jetzt für immer an unserer
Schule?“ „Warum haben wir keine
Roller an der Schule?“ „Warum
haben wir die Roller nur für eine
Woche?“  spiegeln deutlich den

RollerKids – die Astrid-Lindgren-Schule 
in Aktion
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großen Zuspruch seitens der Schü-
lerinnen und Schüler wider.

Uns Kolleginnen und Kollegen
hat dieses einwöchige Projekt ge-
zeigt, wie wichtig und dringend
notwendig es ist, Kindern die Mög-
lichkeit zu diesen elementaren Be-
wegungserfahrungen zu geben und
uns dazu ermutigt diese in langfri-
stigen Projekten zu festigen und
weiter auszubauen.

Fazit: Ein tolles Projekt, das gute
Anstöße für die Weiterarbeit lie-
fert! Claudia Herwig

Am Mittwoch, den 29.01.2014,
ist die Theaterpädagogin Sabine
Kröning zu uns gekommen. Mit ihr
haben wir im Rahmen des Marbur-
ger Lesefestes ein Theaterprojekt
durchgeführt.

Im Gemeinschaftsraum haben
wir zuerst Kennenlernspiele ge-
spielt. Sabine hat sich ganz schnell
alle unsere Namen gemerkt. Nach
dem Käferspiel, was allen ganz viel
Spaß gemacht hat, wurde es span-
nend, die Rollen wurden verteilt.
Das Buch „Post vom Erdmänn-
chen“ kannten wir schon aus dem
Unterricht. So war schnell klar, wel-

che Rollen gebraucht wurden. Bei
einigen Rollen ging es ganz schnell,
bei anderen z.B. der Rolle von Sun-
ny mussten wir losen. Dann hatte
jeder eine Rolle und es ging ans
proben. Sabine erklärte uns den
Ablauf des Stückes. Nacheinander
wurden die einzelnen Szenen ge-
probt und geprobt. Manchmal war
es ganz schön schwierig, aber dann
hat es geklappt. Und für die Kinder,
die gerade nicht auf der Bühne
standen, hieß es stillsitzen. Das war
auch ganz schön anstrengend, im-
mer zuhören. Am Ende der 4. Stun-
de hatten wir das Stück zweimal

durchgespielt.  Nun wollen wir im
Unterricht weiter üben und am
7.2. unseren Eltern vorspielen.

Unserer  Klasse 2/3m hat dieser
Tag sehr gut gefallen und es hat al-
len ganz viel Spaß gemacht.

Das Theaterstück wurde dann
nicht nur den Eltern vorgespielt,
sondern es fanden noch einige Vor-
stellungen für andere Klassen und
auch für Kindergärten statt. 

Alle Kinder und Erwachsenen
waren begeistert und belohnten
die jungen Schauspielerinnen und
Schauspieler mit viel Applaus!

Claudia Herwig

Unser Theaterprojekt „Post vom Erdmännchen“
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Anlässlich des 10. Marburger Le-
sefests besuchte der Kinderbuch-
autor Thomas Wolff am 28.1.2014
die Astrid-Lindgren-Schule. Dritt-
und Viertklässler kamen in den Ge-
nuss seiner Lesung. Nachdem er
sehr freundlich und geduldig alle
Fragen der Schüler zu seiner Ar-
beit als Schriftsteller beantwortet
hatte, las er mit seiner tiefen und
klaren Stimme unter anderem aus
seinem Buch „Paul, der Superheld"
vor. „Es geht um einen Jungen, der
sich für einen Helden hält, dabei
letztlich aber nur seine eigenen
Ängste verarbeitet", erklärte Wolff.
Gespannt und beeindruckt hörten
die Kinder zu, was Thomas Wolff
über Paul, den Superhelden vorlas.

Zwei Bücher vom Autor handsi-

gniert stehen nun in der Schüler-
bücherei zum Ausleihen bereit.

Für die Kinder war die Lesung

im Rahmen des Marburger Lesefe-
stes wieder ein besonderes Ereig-
nis! Claudia Herwig

Autorenlesung in der Astrid-Lindgren-Schule 

Manchmal gibt es Tätigkeiten, die
man alleine nicht mehr schafft.
Streichen, Putzen, Einkaufen, Aus-
räumen und vieles mehr – das wa-
ren die Aufgaben, die Ehrenamtli-
che am 23. Februar bei Bewohnern
des Richtsbergs übernommen ha-
ben. Im Vorhinein konnte man sich
für diese kostenlose Hilfe anmel-
den, nur die Materialien mussten
gestellt werden.  Zusätzlich konn-
ten die engagierten Helfer aus dem
Stadtgebiet Marburg beim Früh-
jahrsputz im CenTral mit anpacken
oder bei speziellen Aktionen mit-
machen: zum Beispiel kleine Ge-
schenke verteilen oder im Alten-
heim mit Kartenspielen.

Studierende des Marburger Bi-
belseminars an der Schwanallee
hatten als Studienprojekt diesen
besonderen Dienstleistungstag,
den sie „Surf-the-Richtsberg“ (in
Anlehnung an das phonetische
Äquivalent  „to serve“ = dienen)
nannten, in Kooperation mit dem
CenTral geplant und mit über 40
Helfern durchgeführt. Gemeinsam
wurde gearbeitet, gegessen und am

Ende bei Grillwurst und Musik ent-
spannt. 

„Beide Seiten haben von diesem
Tag profitiert“, fasst eine Freiwillige
zusammen. „Es ist schön, konkret
zu helfen und anderen eine Freude
zu machen. Dieser Einsatz hat mich
sehr bereichert!"

Nicole Haizmann

Ehrenamtliche 
helfen am Richtsberg

Hausaufgaben machen ist
manchmal gar nicht so leicht: Man
braucht Motivation dazu, muss sich
an den Unterricht erinnern und
auch noch alles verstehen. Ge-
meinsam mit anderen geht Haus-
aufgaben erledigen einfach am be-
sten. Immer dienstags und don-
nerstags von 16.00- 18.00Uhr gibt
es im CenTral (Sudetenstr. 26b) die
Möglichkeit kostenfrei mit Studen-
ten, Ingenieuren, Erziehern und
Lehrern zu lernen: Hausaufgaben,
Wiederholung von Unterrichtsthe-
men und Vorbereitung für Klassen-
arbeiten und Prüfungen. Schüler al-
ler Schularten und Klassenstufen
sind herzlich willkommen! 

Lydia Jesser 

Hausaufgaben-
betreuung und
Nachhilfe im
CenTral

Alle 3 Monate



Jahrelang standen die Räume der
ehemaligen Laguna Gaststätte Am
Richtsberg 68 leer und die Ecke
dort wäre fast eine tote Ecke ge-
worden.

Da die Räume zur Zwangsver-
steigerung standen und um mehr
Leben Am Richtsberg zu rufen ha-
ben wir als HADARA uns ent-
schieden die Räume zu erwerben.
Einerseits um unsere Aktivitäten
im Netzwerk-Richtsberg zu erwei-
tern und andererseits um ein neu-
es Kultur- und Begegnungszentrum
ins Leben zu rufen.

Zusätzlich zu den bereits vor-
handenen Aktivitäten im Netzwerk
Richtsberg haben wir hier folgen-
des in unser Programm aufgenom-
men:
- Täglicher Treffpunkt besonders

für Jugendliche, Kinder und Se-
nioren.

- Freizeitraum für alle Besucher
- Gebetsraum
- Seniorenarbeit
- Frauengruppen
- Intensivbetreuung von Schüle-

rInnen (auch G8 und LRS)
- Fortbildungen (Kommunikation,

Umgangsformen, Bewerbungen)
- Neue Kurse, z. B. Kochen, Hand-

arbeit, Hauswirtschaft

- Ausweitung der Kooperation
mit anderen Organisationen ,
Vereinen, Kirchen, Schulen und
Kindergärten.
Zum Teil sind die Räume schon

saniert und bereit für die Aktivitä-
ten, aber es muss noch vieles ge-
macht werden. Dazu fehlen uns lei-
der die Mittel. Deswegen appellie-
ren wir an die Universitätsstadt
Marburg sowie alle Freunde und
Bekannte uns formell und finanziell
großzügig zu unterstützen, damit
wir schnell mit den Umbauarbei-
ten fertig werden.

Sobald alle Renovierungstätigkei-
ten abgeschlossen sind, werden wir
alle informieren und ganz herzlich
zu unserer Eröffnungsfeier am
Richtsberg einladen.

Zum Schluss danken wir ganz
herzlich der Universitätsstadt Mar-
burg, insbesondere Oberbürger-
meister Egon Vaupel, Bürgermei-
ster Franz Kahle und dem Integra-
tionsbeauftragen Christian Meine-
ke sowie allen Freunden, Bekann-
ten und unseren Mitgliedern für
die bisher erhaltene Hilfe und Un-
terstützung. Said Shahtout

Hadara Richtsberg aktiv 7

Marburger Islamischer Kulturverein
HADARA e.V. schafft sich neue Räume
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Sprechstunde im Ortsvorsteherbüro
Do von 16 - 18 Uhr und nach Vereinbarung
Am Richtsberg 66 / Christa-Czempiel-Platz,
Tel.: 06421 304 99 67
Erika Lotz-Halilovic,Ortsvorsteherin

Januar 2014
In der ersten Sitzung des neuen

Jahres beschäftigte sich der Orts-
beirat mit der Neuauflage des Nah-
verkehrsplanes sowie den Ergebnis-
sen der durch die Stadt erfolgten
Geschwindigkeitsmessungen am
Richtsberg.

Herr Jahnke von den Stadtwer-
ken erklärte das Procedere und ver-
sicherte, dass keine Änderungen ge-
plant sind, die das Angebot der Bus -
anbindung für den Stadtteil schmä-
lern würden. Mehrere Gremien sind
zu durchlaufen, es werden alle Orts-
beiräte gehört. Die Umsetzung ist
für 2016 vorgesehen. Die Herren
Schröder und Prölß vom Ordnungs-
amt der Stadt Marburg erläuterten
die Ergebnisse der Geschwindig-
keitsmessungen. Die Werte am
Richtsberg liegen bei 10%. Das ist
„Durchschnitt“. Dennoch werden
noch einige Monate Messungen und
Kontrollen durchgeführt. Die mo-
natlichen Berichte werden dem
Ortsbeirat bekannt gegeben. Im Ver-
lauf der Beratungen stellte sich her-
aus, dass sich die Tempo-30-Zone
bewährt habe. Das konnte auch der
Vertreter der Stadtwerke bestäti-
gen. Die Befürchtungen, dass sich
hierdurch Verspätungen der Busse
ergeben würden, sind nicht einge-
troffen.
Februar 2014

Da im Februar die Planungsunter-
lagen zur Bewilligung der Bauvorha-
ben neuer sozialer Wohnungsbau
GWH am Damaschkeweg sowie
Am Richtsberg 12a + 14a auf der
Tagesordnung standen, waren für
die GWH Frau Ochs und für die
Stadt Marburg Herr Kulle, Stadtpla-
nung anwesend. Die vorliegenden
Pläne für den Bau Am Richtsberg

12a und 14a hatten die Nachbesse-
rung der Pkw-Stellplätze eingearbei-
tet. Daher konnte diesem Standort
zugestimmt werden. Der Standort
Damaschkeweg wurde kritischer
diskutiert. Hier wurden die Planun-
gen als solche zwar begrüßt, aber
die Parkplatzlösung als unzurei-
chend gesehen. Frau Ochs und Herr
Kulle sicherten zu, dass diese Pla-
nungen nachgearbeitet werden. 

Zu den Plänen sollte ein 2-tägiger
Workshop durchgeführt werden, in
dem von nicht ortsansässigen Archi-
tekturbüros sowie Landschaftsar-
chitekten Vorschläge erarbeitet wer-
den sollten. Die Ortsbeiratsmitglie-
der wurden hierzu eingeladen. Frau
Piper, Frau Böttcher und Frau Lotz-
Halilovic sagten ihre Teilnahme zu. 

Als weiteren Beratungspunkt
stellte Herr Dr. Scherer die Ver-
kehrssituation jeweils vom Richts-
berg kommend auf die Sonnenblick-
allee dar. Durch die ständig wech-
selnde Geschwindigkeitsbegrenzun-
gen von 60km/ auf 80km/h entste-
hen immer wieder Missverständnis-
se und Unfallgefahren. Im Laufe der
Beratungen verständigte man sich
auf einen Antrag, in dem gefordert
wird, dass eine einheitliche Ge-

schwindigkeitsbegrenzung auf
60km/h sinnvoll ist und umgesetzt
werden soll.
März 2014

Neues Ortsbei-
ratsmitglied stellt
sich vor: Gerhard
Jans, 66 Jahre alt,
wohnt seit den
60er Jahren am un-
teren Richtsberg

Haupttagesordnungspunkt waren
in der März-Sitzung, die bisherigen
Ergebnisse der z.Zt. stattfindenden
Windkraftmessungen Am Lichten
Küppel. Hierzu war Herr Brand-
herm von den Stadtwerken Mar-
burg gekommen sowie Herr
Oberth und Herr Stein von der Fa.
Juwi Energieprojekte, die das Pro-
jekt begleiten. Erst einmal wurde
zur Einführung der aktuelle Sach-
stand dargestellt.

Der Richtsberg wird 50 und feiert am Samstag, den 24. Mai
2014 sein Jubiläum! In allen Sitzungen des neuen Jahres
wurde immer wieder das 50-jährige Richtsberg-Jubiläum
besprochen. Es wurde beschlossen, dass am 24. Mai 2014
ein Straßenfest in der Leipziger Straße durchgeführt wer-
den soll.  
Im Rahmen eines Wettbewerbs soll ein Name für die Fußgängerbrücke am
oberen Richtsberg gefunden werden. Alle Richtsberger und Gäste sollen
Vorschläge hierzu abgeben. Beinahe alle Vereine und Institutionen, die am
Richtsberg tätig sind, beteiligen sich am Fest. Es gibt sowohl kulturelle und
kulinarische Köstlichkeiten. Ein Programm wird erstellt werden und ent-
sprechend publik gemacht. Eine Festschrift bzw. Chronik des Richtsbergs
ist in Arbeit und anlässlich dieses Jubiläums erscheinen. Oberbürgermei-
ster Egon Vaupel hat sich bereit erklärt die Schirmherrschaft zu überneh-
men. Ausrichter ist und verantwortlich zeichnet der Ortsbeirat Richts-
berg.  Wir laden Sie alle recht herzlich zum Fest ein und freuen uns, wenn
Sie Verwandte und Bekannte mitbringen, damit wir ein wunderschönes Fa-
milienfest in unserem Stadtteil Richtsberg begehen können.

Impressum
Herausgeber

Der Ortsbeirat der
Universitätsstadt Marburg

Ortsvorsteherin
Erika Lotz-Halilovic

Redaktion
Erika Lotz-Halikovic (V.i.S.d.P.)
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Die jetzigen Messungen werden

noch bis Juni 2014 durchgeführt.
Zwischenergebnis ist, dass der Typ
Windkraftrad, der hier geplant ist,
Nordex 117 eine Leistung von 2400
kW haben wird. Das ist ein Modell
für Schwachwindanlagen, die man
nicht mit einer Anlage in der Nord-
see vergleichen kann. 

Auf Fragen, in denen die Sorgen
zu Umweltschäden geäußert wur-
den wie z.B. Schäden durch den An-
lagenaufbau, Versiegelung von weite-
ren Flächen etc. gab es detaillierte
Antworten. Ebenfalls die Nachfra-
gen wegen der Infraschallbelastung
sowie Windschatten, wenn die Anla-
gen in Betrieb genommen sind, wur-
den umfangreich beantwortet.

Sowohl die Ortsbeiratsmitglieder
als auch die anwesenden Gäste
wurden mit hoher Sachkompetenz
informiert. 

Da es sich um eine Informations-
veranstaltung handelte, wurde hier-
zu kein Beschluss gefasst. Bis es zum
Bau kommen kann, müssen noch
viele Instanzen darüber befinden, ob
es umwelttechnisch zu verantwor-
ten ist und ob eine Wirtschaftlich-
keit gegeben ist. Erika Lotz-Halilovic

Hallo liebe Richtsberger! Ich
heiße Johannes Lemmer (23 Jahre),
Mitglied der SPD OV Richtsberg
und bin seit dem 28.11.2013 für
den Ortsbeirat Richtsberg tätig.
Ich bin in Marburg geboren und le-
be schon immer am Richtsberg. Bis
2011 lebte ich am unteren Richts-
berg. Mittlerweile wohne ich in der
Sudetenstraße. Ich möchte Ihnen
die Gelegenheit geben, mich etwas
kennen zu lernen. Mir liegt der
Stadtteil am Herzen. Ich setze mich
gerne für Belange anderer ein. Mit
einem Blick sehe ich oft, woran es

fehlt. Ich habe
mich schon bei
einigen Dingen
eingesetzt, zu-
letzt z.b. der
Brückensanie-
rung. In der Ver-
g a n g e n h e i t
kannte man

mich durch verschiedene Engage-
ments, z.B. Mitarbeit im Kindergot-
tesdienst (damals unter Herrn
Nolte), Aufbau und Leitung, der
Marburger Zeitung, welche ich
auch heute noch ehrenamtlich leite
und Berichte einstelle (www.zei-
tung-marburg.de), uvm. 

Mein Lieblingsspruch: "Kein
Mensch kann das beim anderen se-
hen und verstehen, was er nicht
selbst erlebt hat" Hermann Hes-
se”. Wegen einer gesundheitlichen
Einschränkung, kann ich einer re-
gulären Arbeit nicht nachgehen.
Durch das Projekt "Raus ins Le-
ben", der Universitätsstadt Mar-
burg, habe ich eine neue Aufgabe
gefunden, der ich mich widmen
kann. Das Projekt ist für psychisch
Kranke oder Behinderte gedacht,
um sie in das Berufsleben zurück-
zuführen. Ich erledige kleinere Tä-
tigkeiten am Richtsberg. Ich schrei-

be Berichte, mache Fotos und helfe
bei vielen Dingen gerne, gewissen-
haft und ordentlich mit. Die Augen
offen zu halten und Schäden zu
entdecken und zu dokumentieren,
fällt mir nicht schwer. An den Orts-
beiratssitzungen teilzunehmen und
mich einzubringen, empfinde ich
schon als Pflicht, um den Stadtteil
zu verbessern. Jeder kann etwas
für den Richtsberg tun, nur es ist
wichtig es zu tun, auch gemeinsam!
Dabei geht es weniger um den
Lohn (geringe Aufwandsentschädi-
gung), als um eine feste Aufgabe,
die mir etwas Freude bereitet und
sich an meine Fähigkeiten anpasst.
Meine Berichte werden Sie zum
Teil auch öfter im Stadtteil-Magazin
"Richtsberg aktiv" oder auf der of-
fiziellen Website des Stadtteiles
wiederfinden 
(www.marburg.de/richtsberg).  

Text und Foto: Johannes Lemmer

Sehr geehrter Hundehalter und
sehr geehrte Hundehalterin,

jeder Hundebesitzer hat Rechte
und Pflichten. Bevor man sich ei-
nen Hund als Haustier anschafft,
sollte man sich über die Gesetze,
die als Hundebesitzer zu beachten
sind, informieren. Da gibt es die
Leinenpflicht, die Maulkorbpflicht
und die Pflicht Hundekot zu besei-
tigen. Auch wenn Sie Ihren Hund
angemeldet haben und Hundesteu-
er bezahlen, sind Sie selbst ver-
pflichtet, den Schmutz Ihres Tieres
zu entfernen. Die verbreitete Mei-
nung und oft benutzte Ausrede,
durch die Zahlung der Hundesteu-
er gewissermaßen davon befreit zu
sein, ist falsch. Der Hundebesitzer
ist für seinen Hund verantwortlich
und das gilt auch, wenn er sein
Häufchen macht. Der Hundekot
stellt eine Verunreinigung dar, die
sofort zu entfernen ist. Dieses gilt
nicht nur für öffentliche Gehwege
und Straßen, sondern auch für
Park- und Grünanlagen. Bedenken
Sie, dass eine Nichtbeachtung der

Hundekotentsorgung eine Ord-
nungswidrigkeit darstellt und ein
Bußgeld zur Folge haben kann. Lei-
der gibt es eine Vielzahl von
„schwarzen Schafen“, die sich ger-
ne ihrer Verantwortung entziehen,
dabei ist es ganz einfach die Hin-
terlassenschaft wegzubringen. Mit
jeder handelsüblichen Plastiktüte
oder einem Hundekotbeutel, kön-
nen Sie diesen Zweck erfüllen. Ein-
fach eine Tüte über die Hand stül-
pen, Haufen aufnehmen und Zu-
hause (mit dem Restmüll) oder in
einem der zahlreich aufgestellten
Abfallbehälter werfen. Die Hunde-
kotentfernung ist zwar keine schö-
ne Sache, aber Sie sollte für jeden
Hundebesitzer selbstverständlich
sein. Geben Sie ein gutes Beispiel
und beseitigen Sie die Hinterlas-
senschaft Ihres Hundes. Liegenge-
lassener Hundekot ist nicht nur ei-
ne Sauerei, sondern auch eine
nicht zu unterschätzende Infekti-
onsquelle. Für Geh- und Sehbehin-
derte stellt Hundekot sogar eine
Unfallgefahr dar. Ihr Ortsbeirat

Es stellt sich vor...

Die Not mit dem Hundekot –
Muss man Hundekot entfernen?
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Am Richtsberg engagieren sich
die Betriebe jetzt in einem Gewer-
beverein, den "Unternehmen am
Berg". Nach erfolgreicher Aufnah-
me im Vereinsregister stellt sich
der Vorstand  mit einem Interview
vor. Erste Vorsitzende ist Nadine
Sisamci (HAARIBO), den zweiten
Vorsitz hat Andrea Fritzsch (ex-
pressiv Sprachenservice), die Kasse
führt Manuel Kaiser (REWE).

Richtsberg aktiv (RA): Was
war der Grund hier am Richtsberg
einen Gewerbeverein zuz gründen?
Nadine Sisamci (NaS): Der
Verein schließt eine Lücke: Die In-
teressen der Unternehmen kön-
nen so besser vertreten werden,
da wir gemeinsam auftreten kön-
nen.
Manuel Kaiser (MaK): Ich bin
noch nicht solange im Stadtteil, ein
Engagement in  einem Gewerbe-
verein war für mich schon vorher
klar. Ich habe dann gemerkt, dass
die Vereine in Marburg  nach Stadt-
teilen aufgeteilt sind, dementspre-
chend arbeite ich hier am Richts-
berg mit.
Durch die aktive Beteiligung bei
den Unternehmen am Berg kann
ich mich hier besser einbringen.
Andrea Fritzsch(AnF): Als
Verein gibt es eine verbindlicher
Zusammenarbeit und ein anderes
Auftreten gegenüber der Stadtver-
waltung.
Die Zusammenarbeit dient den
Gewerbetreibenden untereinan-
der, so dass die gesellschaftlichen
Aktivitäten verbessert werden
können.
NaS: Nicht zu vergessen ist auch
das Gemeinschaftsgefühl, dass mit
einem Verein entsteht. Und ganz
wichtig: wir zahlen ja auch Gewer-
besteuer in Marburg, dafür möch-
ten wir auch mit unseren Anliegen
ernst genommen werden.Das ist
mit einem Verein deutlich leichter.
RA:Was sind die Pläne der Unter-
nehmen am Berg?
NaS: Vor allem wollen wir am

Thema "Sauberkeit"
dranbleiben. Der
Christa Czempiel
Platz soll ein schöner
Marktplatz sein, auf
dem sich alle wohlfüh-
len können, der nicht
verdreckt ist und Ge-
legenheit zu einem
netten Gespräch in
der Sonne bietet.Un-
ser Ziel ist auch ein
Alkoholverbot für die-
sen Platz zu erhalten.
Wir haben bereits im
letzten Jahr, noch vor
unserer Gründung
fast tausend Unter-
schriften für eine bessere Instand-
haltung des Platzes gesammelt.
AnF: Auch für die Unternehmen
untereinander ist der Verein eine
Möglichkeit sich zu vernetzen, Er-
fahrungen auszutauschen, gemein-
sam Kunden zu akquirieren,
MaK: Wichtig ist auch, dass wir
uns hier im Stadtteil integrieren,
mit anderen Vereinen gut zusam-
menarbeiten und uns an gemeinsa-
men Festen beteiligen. So werden
wir selbstverständlich auf dem
Stadtteiljubiläum am 24.Mai prä-
sent sein. Auch eigene Veranstal-
tungen werden wir hier auf dem
Christa-Czempiel Platz organisie-
ren.
NaS: Wir sind auch Ansprech-
partner für die Interessen unsere
Kunden hier im Stadtteil und neh-
men Anregungen dankbar auf.
MaK: Positive wie negative Kritik
ist immer willkommen, sprechen
Sie uns einfach an.
RA:Was planen Sie für das Stadt-
teilfest am 24.5. auf der Leipziger
Straße?
NaS: Wir werden als Verein und
zum Teil als Einzelunternehmen
auftreten. Natürlich gibt es etwas
Kulinarisches und internationale
Getränke. Außerdem werden wir
ein Glücksrad mit schönen Preisen
mitbringen und unsere Angebote
zeigen.

RA:Wer ist denn bereits Mitglied
bei den Unternehmen am Berg?
MaK: Gegründet wurde der Ver-
ein von elf Unternehmen:  Wir drei
und außerdem noch acht weitere.
Schön war, dass auch langjährige
am Richtsberg tätige Unternehmen
Mitglied wurden. Gleich nach der
Gründung sind weitere Unterneh-
men beigetreten. Jetzt sind wir
schon eine starke Gruppe, derzeit
gehören unserem Gewerbeverein
folgende Unternehmen an:
Salon HAARIBO, Frau Sisamci; RE-
WE Markt, Herr Kaiser; Expressiv
Sprachenservice, Andrea Fritzsch;
Optik Wickenhöfer, Herr Wicken-
höfer; Reifenhandel Fattah, Herr
Fattah; Dachdecker Wittek, Herrn
Robert und Richard Wittek; Edeka
Markt, Mitarbeiter Herr Stoda; Be-
schriftungsservice Junk, Herr Junk;
Fahrschule Rommel, Herr Rom-
mel; Behring Apotheke, Herr Möl-
ler; Möbeltransporte Marburg,
Herr Saibjanov; Pfeiffer Ingenieurs-
gesellschaft, Herr Pfeiffer; Sparkas-
se Marburg, Filiale Richtsberg; Kos-
metikstudio, Frau Heuser.

Natürlich freuen wir uns über
weiteren Zuwachs und heißen alle
Interessierte herzlich willkommen.

Das Interview für Richtsberg ak-
tiv führte Pia Tana Gattinger

„Unternehmen am Berg"-
Vorstand stellt sich vor
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In der vor kurzem eröffneten
Galerie am Richtsberg kann man
seit dem 1. März eine neue Aus-
stellung sehen: I see Kiaragana -
Marburger Jugendliche sehen Afri-
ka.

Die dort ausgestellten Fotos
und Collagen geben die Eindrücke
von Jugendlichen wieder, die im
Sommer 2013 in einem Workcamp
mit ihrem Engagement das Kiara-

gana Kinderheim in Kenia unter-
stützten. 

Organisiert wurde die Reise
vom Marburger Jugend- und Ent-
wicklungshilfeträger I SEE e.V., der
seit über 15 Jahren den Aufbau und
die Weiterentwicklung des Kinder-
heims fördert.

Zur Vernissage kamen rund hun-
dert Gäste in die Friedrich Ebert
Str. 4. Oberbürgermeister Egon

Vaupel begrüßte die Gäste und
dankte allen Beteiligten für ihr En-
gagement. Das Marburger Restau-
rant Dromedar spendete ein afri-
kanisches Büffet für alle.

"I see Kiaragana" ist noch bis
zum 11. April zu sehen, geöffnet
mittwochs und donnerstags von
14-16 Uhr und auf Anfrage bei der
BSF 44122

Helga Pukall  Kultur&Kulturen

Neue Ausstellung in der Kunstoase

Die Einnahmen unseres „Win-
terlichen Budenzaubers“ haben
wir, wie angekündigt, gespendet.
Dabei gingen 300,-€ an ein Kinder-
hilfswerk, das den Wiederaufbau
der Philippinen nach dem verhee-
renden Taifun unterstützt. Weitere
150,- €  sind im Rahmen der Bil-
dungspartnerschaften „Rucksack“
drei Familien in Syrien zugute ge-
kommen. Wir freuen uns sehr, mit
unseren Spenden bedürftigen Men-
schen helfen zu können und be-
danken uns ganz herzlich für Ihre
tatkräftigen „Einkäufe“ auf unse-
rem Fest!

Auf die nächsten 40 Jahre in un-
serem lebendigen Stadtteil Richts-
berg freut sich das Team der Kita
Eisenacher Weg! Sara Dallmann

Kita Eisenacher Weg sagt Danke!
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„Wollen wir dieses Jahr beim
Suppenfest mitmachen?!“ Bei die-
ser Frage schaute man noch in die
fragenden Augen der Kinder und
Jugendlichen: „IHHH Suppe!“ Zu-
sammen wurde überlegt, was
könnte Kindern schmecken und
nach einem Vorkochen im Jugend-
club einigte man sich auf eine Piz-

zasuppe. 
Am 22.02.2014 wurde ab 13.00

Uhr gemeinsam die Suppe gekocht
und nach vielen Geschmackstest
zur Thomaskirche gefahren. Dort
stand schon der sogenannte „Hot
Pot“ für die Suppe bereit und wur-
de mit ein wenig Verlust mit der
Pizzasuppe aufgefüllt. 

Interessant war zu sehen, dass
einige der Erwachsenen recht
skeptisch die Suppe probiert hat-
ten und auf die Frage – was es
denn für eine Suppe sei - vom
Nachbartisch spaßeshalber der Be-
griff Pizza für Senioren gefallen ist. 

Bei den gut 600 Besuchern des
Suppenfestes erreicht die Pizzasup-
pe vor allem bei den Kindern den
ersten Platz, wobei auch unter den
Erwachsenen ein respektabler 6.
Platz erreicht wurde. Nach dem
Sieg war den Köchen Nick Kister
und Marwin Aprin vom Jugendclub
klar, nächstes Jahr nehmen wir auf
jeden Fall wieder teil. Besonders
erfreulich ist, dass die Suppe genau
das erreicht hat, wofür sie gedacht
war: Kindern einen Zugang zu Sup-
pen und dem Suppenfest zu eröff-
nen. Mirco Niebuhr, BSF

Suppe des BSF-Jugendclubs ist Sieger der Kinder 

in der BSF (Damaschkeweg 96)
Musikschule Modern- R e V. lädt die Kinder im Alter von 3 bis 7 Jahre zum Unter-
richt in der Gruppen der ästhetischen musikalischen Entwicklung ein. Kinder wer-
den die Anfangsgründe der Musik kennenlernen. Das Programm der Früherzie-
hungsgruppe: Wir bieten auch Einzelunterricht für die Kinder im Alter von 8 Jahre
und Erwachsene in folgenden Fächer an: E-Gitarre, Bass-Gitarre, Klavier, Key-
board, Gesang, Musik- Video- CLIP Kurse
Anmeldung für alle Interessierten:
Tel.: 06421-2024347, 017672356113, 017640391292 
musikschulemodern-r@gmx.de

Für alle, die die Suppe
nachkochen wollen hier das
Rezept:
250 g Champignons, 2 gr. Zwiebeln
2-3 Zehen Knoblauch
500 g Hackfleisch gewürzt
1 Paprika rot, 1 Paprika gelb
2 Packungen passierte Tomaten
¾ Liter Gemüsebrühe
1 Becher Sahne, 200 g Schmelzkäse
Tomatenmark, Salz, Pfeffer, Chili,
Oregano, Thymian, Zucker, Oliven-
öl

Die Pilze in Scheiben schneiden
und in einem Topf mit Öl scharf an-
braten. Danach werden die Pilze
raus genommen, der Knoblauch
geschält und kleingehackt, sowie
die Zwiebeln geschält und in Ringe
geschnitten. Anschließend werden
sie im heißen Fett andünsten und
mit Zucker etwas karamellisiert.
Jetzt kommt das Hackfleisch dazu
und wird krümelig angebraten.

Alles dann mit der Brühe ablö-
schen und 15 min mit den in Strei-
fen geschnittene Paprika und den
passierten Tomaten kochen lassen.
Danach den Schmelzkäse und die
Sahne einrühren und die Pilze wie-
der hinzufügen.

Alles mit Oregano, Thymian, Salz,
Pfeffer und Chili abschmecken.
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Der Lebenswerte Stadtteil
Richtsberg e. V. veranstaltet in die-
sem Jahr am Samstag, den 5. April,
den Frühjahrsputz. Treffpunkt ist
wie gewohnt der Christa-Czem-
piel-Platz (Marktplatz auf dem
Oberen Richtsberg). Von 10.30 bis
12.00 Uhr möchten wir mit verein-
ten Kräften unseren Stadtteil früh-
lingsfein machen und laden alle
Richtsberger herzlich dazu ein.

Die Aktion erfolgt wieder in Zu-
sammenarbeit mit der Stadter-
neuerung (Fachbereich Stadtpla-
nung). Herr Dr. Scherer und seine
Mitarbeiter unterstützen uns und
bieten ebenso Blumenerde und
Stiefmütterchen an.

Der DBM stellt uns die Mulde
kostenfrei zur Verfügung, daneben
auch Handschuhe, Greifzangen und
Müllsäcke. Der Leiter des DBM,

Herr Wiegand selbst, fährt mit
dem Kleinlaster durch die Straßen
und sammelt die gefüllten Müll -
 säcke vom Straßenrand ein.

Jährlich spenden die GeWoBau,
die GWH und der Spar- und Bau-
verein Geld für die Verpflegung der
Helferinnen und Helfer. Bratwurst
und Getränke gibt es zum Ab-
schluss. Für die muslimischen Mit-
bürger bieten wir Würstchen von
Hama an.

Es besteht die Möglichkeit, mit
einem Stand zu gleicher Zeit auf
dem Marktplatz auf die eigene Ver-
eins- oder Projektarbeit hinzuwei-
sen. Möchten Sie die Veranstaltung
dazu nutzen, sich den Bürgern un-
seres Stadtteils vorzustellen, rufen
Sie mich bitte an (Erika Dorn, Tel.
abends 44610). 

Am Samstag, den 14. Juni 2014,

findet der Flohmarkt auf dem
Christa-Czempiel-Platz statt.

Von 8.00 bis 13.00 Uhr besteht
wieder die Möglichkeit, Kleidung,
Kinderkleidung, Haushaltsartikel,
Kleinmöbel, Spiele, Bücher, Kinder-
wagen und vieles mehr für günstige
Preise zu erwerben.

Möchte man selbst einen Stand
anbieten (5 Euro für 3 Meter – Ta-
peziertischlänge – der Tisch ist
selbst mitzubringen), kann man
sich bei Erika Dorn (Tel. abends
44610) oder bei Simone Pfeiffer
(Tel. 94138) anmelden.

Auch hier wird für das leibliche
Wohl gesorgt.

Es grüßen Sie herzlich die Mit-
glieder und Freunde des Vereines
„Lebenswerter Stadtteil Richts-
berg e. V.“. Erika Dorn 

Frühjahrsputz und Flohmarkt 2014

In diesem Jahr fährt die BSF e.V.
in den Sommerferien nach Cuxha-
ven an die Nordsee und lädt alle
Kinder und Jugendliche des Richts-
bergs im Alter von 10 bis 14 Jahren
ein mitzufahren. Für 6 Tage werden
wir in der Ferienanlage „Dünen-
hof“ in Cuxhaven untergebracht
sein. Am „Dünenhof“ werden wir
auf einem schönen Gelände ein ei-

genes Gruppenhaus bewohnen, in
dem wir viel Raum für Spaß und
Action haben werden. 

Wir bieten Euch Strandbesuche
mit Schwimmen im Meer und Son-
nenbaden; Sportangebote und Tur-
niere nach euren Wünschen; Fahr-
radtour mit ausgeliehenen Fahrrä-
dern; Tagesausflug nach Bremerha-
ven: Hafenbesichtigung, Besuch des

Meeresmuseums, Shoppen; Action
&  Fun den ganzen Tag.

Die gesamte Freizeit wird mit
Verpflegung, Unterkunft, Transfer
und Ausflügen pro Person 110, 00
€ kosten. Die Anmeldungen gibt es
in der BSF e.V., Damaschkeweg 96. 

Wir freuen uns auf euch, 
Doreen Rother und 

Christian Messerschmidt.

Sommerfreizeit für Kinder und Jugendliche an
der Nordsee vom 27. Juli bis 01. August 2014
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Die Praxis GmbH bietet seit
2010 im Auftrag der Stadt Marburg
und mit Unterstützung des Kreis-
JobCenters Marburg-Biedenkopf
eine kostenlose Energieberatung
für einkommensschwache Marbur-
ger Haushalte an. Die Beratung
wird von geschulten Mitarbeitern
durchgeführt und dauert ungefähr
2 Stunden. In dieser Zeit werden
der Stromverbrauch der Kühlgerä-
te, Fernseher und Computer über-
prüft. Auch werden Beleuchtung
und Stand-by-Betrieb des Haus-
halts begutachtet und bei Bedarf
kostenlose Energiesparartikel
(LED-Leuchten, abschaltbare Stek-
kerleisten) eingebaut. Die Berater
erklären auch die jährliche Strom-
abrechnung und informieren über
Stromtarif- bzw. Anbieterwechsel.

Setzen die Haushalte die Spar-
tipps um, können pro Jahr zwi-
schen 50 € und 300 € eingespart
werden. Einen Beratungstermin
können sie unter den Telefonnum-
mern 06421-87333-12 oder 0170-
9074553 vereinbaren.

Michael Weiner, Praxis GmbH

So langsam hält der Frühling Ein-
zug. Die Menschen sind wieder po-
sitiver gestimmt und haben Kraft
für neue Ideen und Möglichkeiten.
Das DOIZ bietet auch in den kom-
menden Monaten wieder abwechs-
lungsreiche Kurse an.

Passend zum Frühling sind die
orientalischen Tanzgruppen für
Mädchen und Frauen, die immer
mittwochs ab 19:30 Uhr und don-
nerstags ab 19 Uhr stattfinden. Da
sich immer mehr Frauen für das
Tanzen interessieren, werden jetzt
zwei Anfängerkurse für orientali-
schen Tanz neu angeboten. Der er-
ste Kurs richtet sich an Frauen ab
40 Jahren und soll zukünftig immer
mittwochs am Vormittag stattfin-
den. Interessierte können sich bei
der Kursleitung Olliya melden un-

ter 0163-1575823. Der zweite
Kurs startet ab dem 01.04.14 für
alle Interessenten, die Spaß an Be-
wegung und Musik haben. Gutes
Training für Körper und Seele und
Spaßfaktor werden garantiert! Te-
lefonische Anmeldung: 0174/
3387188. Die Gebühren betragen
20 Euro pro Monat. 

Ein weiteres neues Angebot ist
der Kurs Deutsch im Alltag. Er
möchte den Teilnehmern dabei hel-
fen, sich im Alltag besser ausdrük-
ken zu können, zum Beispiel beim
Einkaufen, in der Apotheke, beim
Arzt und vieles mehr. Der Unter-
richt dauert jeweils zwei Stunden
und findet einmal im Monat an ei-
nem Samstag statt. Eine kostenlose
Schnupperstunde zum Ausprobie-
ren findet am 12. April um 11:30

Uhr statt. Die Gebühr beträgt 10
Euro pro Monat.

Weitere Angebote des DOIZ
sind Deutsch für Kinder, Russisch,
Malen, Tanzen und vieles mehr. Alle
Angebote finden in dem Räumen
des DOIZ statt.

Kursangebote im DOIZ

Kostenlose 
Energieberatung
in Marburg
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Liebfrauenkirche 
Pfarramt Großseelheimer Str. 10
Pfarrer Christoph Näder
Gemeindereferentin 
Katharina Chitou
Tel. 06421-42052 Fax: 485972
Thomaskirche, Chemnitzer Str.2
So., 08.30 Uhr, Hl. Messe
Di., 17.30 Uhr, Hl. Messe
Thomaskapelle
jeden Di., 16.30 – 17.30 Uhr 
Eucharistische Anbetung 

Gottesdienste
immer Sonntag 10 Uhr

Gottesdienste an Ostern:

Gründonnerstag 17.04.  
20 Uhr  Tischabendmahl in der
Emmauskirche 
Karfreitag  18.04.  
10 Uhr  in der Emmauskirche
und in der Thomaskirche
Sonntag 20.04.  
5.30 Uhr  Osternacht in der Tho-
mas          
Sonntag 20.04.  
10 Uhr  Abendmahl in der Em-
mauskirche und in der Thomas-
kirche  

Montag  21.04.  
10 Uhr in der Emmauskirche 

Konfirmation:    
Sonntag, 11.05.  10 Uhr                                                                      

Seniorenfahrt:   
22.05.  zur Landesgartenschau
nach Gießen

Evangelische
Kirchengemeinde
am Richtsberg
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Übersetzungen des Inhalts in Russisch und Arabisch

24. Mai 
2014 

Straßenfest
auf der
Leipziger
Straße

50 Jahre 
Richtsberg

Russisch von Galina Machmudov :

Arabisch von Sabreen Younis:


